
LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN 
18. Wahlperiode 

 

Drucksache  18/12934 

 20.02.2025 
 

Datum des Originals: 20.02.2025/Ausgegeben: 24.02.2025 

 

 
Kleine Anfrage 5181 
 
des Abgeordneten Markus Wagner   AfD 
 
 
 
Sexualdelikte an Bahnhöfen in Nordrhein-Westfalen nehmen stark zu – Wie stellt die 
Landesregierung die Sicherheit der Bürger an zentralen Verkehrsknotenpunkten wieder 
her? 
 
 
Bahnhöfe sind essenzielle Verkehrsknotenpunkte und Aufenthaltsorte für hunderttausende 
Menschen täglich – darunter Berufspendler, Reisende, Familien, Jugendliche, Senioren und 
insbesondere Frauen. Diese Orte, die eigentlich Sicherheit und Verlässlichkeit bieten sollten, 
haben sich zunehmend zu Brennpunkten entwickelt, die von Kriminalität und Unsicherheit 
geprägt sind. 
 
In den letzten Jahren hat die Zahl der Sexualdelikte an Bahnhöfen in Nordrhein-Westfalen ein 
alarmierendes Ausmaß angenommen. Nach Angaben des Landeskriminalamts (LKA) hat sich 
die Anzahl der Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung an Bahnhöfen und deren 
Vorplätzen seit 2019 mehr als verdoppelt. Wurden 2019 noch 168 Vorfälle gemeldet, stieg 
diese Zahl bis 2023 auf 397 Fälle an. Besonders betroffen sind die Großstädte Köln (72 Fälle), 
Düsseldorf (31 Fälle), Essen (28 Fälle), Dortmund (27 Fälle) und Münster (22 Fälle).1 
 
Die Welt verweist in ihrer Berichterstattung auf die dramatischen Dimensionen des Problems 
und zeigt auf, dass die bisher getroffenen Maßnahmen der Landesregierung nicht ausreichen, 
um die Bürger vor Übergriffen zu schützen. Die Berichterstattung macht deutlich, dass 
dringend gehandelt werden muss, um den Aufenthalt an Bahnhöfen sicherer zu gestalten und 
das Sicherheitsgefühl der Bevölkerung wiederherzustellen. 
 
Die Entwicklung der Fallzahlen zeigt, dass bisherige Maßnahmen offensichtlich nicht 
ausreichend sind. Zwar sanken die Zahlen in den Corona-Jahren 2020 und 2021 aufgrund des 
geringeren Personenaufkommens vorübergehend (157 bzw. 141 Fälle), doch der 
anschließende drastische Anstieg danach – 339 Fälle im Jahr 2022 und 397 Fälle im Jahr 
2023 – zeigt, dass in der Prävention und Strafverfolgung strukturelle Probleme bestehen. 
Dieser Trend stellt nicht nur für die individuelle Sicherheit, sondern auch für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt eine Gefahr dar.2 
 
 
 
 

 
1 https://www.welt.de/vermischtes/kriminalitaet/article255241086/Sexualdelikte-an-Bahnhoefen-

Fallzahlen-in-Nordrhein-Westalen-nehmen-stark-zu.html 
2 Ebenda. 
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Ich frage daher die Landesregierung: 
 
1. Wie viele Sexualdelikte wurden an allen Bahnhöfen in Nordrhein-Westfalen im Jahre 

2023 jeweils registriert? 
 
2. Über welche Nationalitäten verfügen die Tatverdächtigen der unter Frage 1 abgefragten 

Delikte? 
 
3. Welche Mehrfachstaatsangehörigkeiten haben die Tatverdächtigen der unter Frage 1 

abgefragten Delikte jeweils? 
 
4. Wie lauten die Vornamen der deutschen Tatverdächtigen der unter Frage 1 abgefragten 

Delikte jeweils? 
 
5. Welche 10 Bahnhöfe in Nordrhein-Westfalen weisen 2024 die meisten Sexualdelikte 

auf? 
 
 
 
Markus Wagner 
 


